
dien an Microtus arvalis Pall. Die interessanten Aus
führungen WIJNGAARDENS (Niederlande) zur Po
pulationsdynamik von vier in Freilandzwingern gekä
figten Feldmausbeständen ließen erkennen, daß die 
Erforschung dieses ganzen Fragenkomplexes noch in 
vollem Fluß ist. Beobachtungen uber Säugetiere unter 
den Bedingungen kalter und schneereicher Wmter des 
nördlichen Eurasiens machte FORMOSOV (UdSSR) 
zum Inhalt seines Vortrages. NOVIKOV (UdSSR) 
legte ausführlich dar, welche Bedeutung dem Spuren
studium für . die ökologische Säugetierforschung zu
kommt. MÜLLER-USING (DBR) sprach über die 
Auswertung von Jagdstatistiken als Hilfsmittel zur Er
fassung von Säugetierpopulationen. KALABUCHOV 
(UdSSR) referierte Ergebnisse experimenteller Unter
suchungen über jahreszeitliche Beeinflussung des Säu
getierorganismus durch Außenfaktoren. REICHSTEIN 
(DDR) berichtete über seine Untersuchungen zum Ak
tionsraum der Feldmaus und KULICKE (DDR) über 
Aktionsraum und Revierverhalten bei Erd- u,nd Rötel
maus. 

Folgende Vorträge allgemeineren Inhalts verdienen 
genannt zu werden: HALL (USA) ,,Zwei Methoden 
der Klassifizierung der Säugetiere als Art oder Unter
art"; STEIN (DDR) ,,Vertikalrassen europäischer Säu
getiere"; KRATOCHVIL ( CSSR) ,,Sexualdrüsen bei 
Säugetieren mit Rücksicht auf ihre Taxonomie"; SE
BEK (CSSR) ,,Neue Art-Kriterien bei den Mäusearti
gen"; VORONZOV (UdSSR) ,,Die Wege der Spezia
lisation der Ernährung und die Evolutio1n des Ernäh
rungssystems"; MATTHEY (Schweiz) ,,Vergleichende 
Cytologie der Muriden" und TEMBROCK (DDR) 

„Ve:glei�hende Lautforschung an Vulpes und anderen
Camden . 

Um die Tagungsteilnehmer mit den säugetierkund
lichen Besonderheiten des Landes vertraut zu machen, 
waren zwei Exkursioinen vorgesehen: 

In Südmähren waren es besonders die Palauer Berge 
mit pontischer Flora und dem starken Muffelwild
besatz, die allgemeine Beachtung fanden. Sehr ein
drucksvoll gestaltete sich die Besichtigung des Jagd
museums, des Palmenhauses und der Parkanlagen des 
Schlosses Lichtenstein in Eisgrub. Eine ;Teilexkursion 
für die ornithologisch interessierten Teilnehmer führte 
zu den Lednitzer Teichen, die als Naturreservationen 
in der Tschechoslowakei geschützt sind. 

Die Arbeitsexkursion in die Hohe Tatra stand unter 
dem Leitgedanken, den Teilnehmern des Symposiums 
Gelegenheit zu geben, in d� Tatra-Nationalpark sel
tene Tierarten in ihren spezifischen Biotopen kennen 
zu lernen u,nd an Fangaktionen teilnehmen zu können. 
Wie der Leiter der Forschungsstelle Podbanske, Ing. M. 
BLAHOUT mitteilte, beträgt der durchschnittliche Be
stand an Gemsen etwa 950 Stück, an Bären ca. 18-20 
Tiere, während Luchs und Wolf in ca. 15 Exemplaren 
auf rund 35 000 ha Waldfläche des Naturschutzgebie
tes vorkommen. 

Der Aufenthalt in der Hohen Tatra, dem National
park mit seinen für Mitteleuropa sonst seltenen Wild
arten, wird allen Exkursionsteilnehmern in unver
geßlicher Erinnerung bleiben. 

H. KULICKE, Eberswalde
H. REICHSTEIN, Kleinmachnow

Besprechungen aus der Literatur 

HORSFALL. J G und A E. DIMOND·. Plant pathology: An advan

ced tre.itise. Bd. 1, The diseased plant. 1959 , 674 S., 48 Abb., 
Le1nen, Preu, 22,00 $, New York und London, Academic Press 

Vcda!i'.scr bezeichnen es als die Autgabe n,rliegenden Buches eine -voll-
ständige Synthese aller Teilgebiete <lec Phytopatologie aufzuzeichnen 
Das Buch ist daher auch nicht für den Studenten sondern für den Forscher 
bestimmt Der Zielsetzung entsprechend werden nicht emzelne Pflanzen
krankheiten und ihre Bekampfungsmöglichkciten geschiidert, sondern im 
Vordergrund :::teht der Begriff der Krankheit als wlchc1 Neueste Erkennt
ni::.se nicht nur der Phytopathologie im engeren Sinne, sondern auch der 
Biolo�:d�. der Physik und der Chemie hahcn hier ihren Niederschlag ge
funden. Es sind die theoretiscbcn Grundlagen der Phytopathologie, die 
den eigentlichen Inhalt dieses Buches ausmachen. Der vorliegende Band 
stellt erne internatwn.de Gemeinschaftsarbeit amerikanischer, japanischer, 
itali.enischer. 'holländischer, indischer und deutscher Forscher dar 19 
Autoren sind die Bearbeiter der vorlicienden Kr1p1tel Namhafte 
Phytopathologen wie BAWDEN. GAUMANN, l\kNE\X'. SADA
SIVAN. TAYLOR, URITANI. CIFERRI, und YARWOOD haben maß
gchlich auf di� Gestaltung Einfluß gcnomriien. Es ist htcr nicht möglich 
auf die {!,inzelhciten der verschiedenen Abschnitte näher crni.ugehcn. sie 
bcfa�sen sich mit der Bedeutung und der Geschichte der Pflanzel'l.
pathologic, mit den einzelnen pathol.ogi!ichcn Vorgängen und den Abweht
mechanismcn, der Prädisposition und der Therapie. Nicht der cinzelnt: 
Krnnkhcirscrrcger sondern die Pflanze steht stets im !v!ittelpunkt der Er
Ö1ten1ng Ern umfangrc::ichcs Autoren- und Inhalt�Yerzeiclinis beschließen 
dns in seinc1 Art bisher einmalige \X1crk Am Schluß ihres V01''\Vorte� 
danken die beiden Herausgebe!" den Mitarbeitern dieses er·sten Bandes und 
e.� will mir �cheinen. daß wn keine be!'.>scrc Art der Aner:k<;nnnng für 
Mitarbeiter und Herausgcb(;t finden können und so schlteßcn auch wir 
"We: thank you" 

M. KLINKOWSKI. Aschersleben 

BAUDYS, E„ J BENADA und J. SPACEK (Ed), Zemedelskä fyto
patologie. Bd. !., Obecna cast. 1959, 704 S., 229 Abb„ brosch., 
Preis 52,5 Kcs, geb. 56 Kcs, Bd II, Choroby polnich plodin. 
1958, 776 S., 446 Abb, brosch., Preis 68 Kcs. geb. 71,5 Kcs. Prag 
Vydala Ceskoslcvenska akademie zemedehk)'ch ved ve Stätnim 
zemedelskem nakladetalstvi. 
Die vorliegende ,Landwirtschaftliche Phvtopatologie'' ist unter der �e

daktiondlen Leitung von E. BAUDYS, J BENADA und J SPACEK her
ausgegeben wm-dcn. Als Lektoren des l. Bandes (Allgemeine Phytopa-
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tholog,c) s111d zu nennen K CEJP. F DUCHON. A. HASPELOVA. F 
CHMELAR, J ROZSYPAL, M. REZAC und J SMOLAK Behandelt 
werden u -1. nichtparas1tarc Krankheiten (V VORISEK) und parasitare 
Krankhcttcn, untertctlt nach Viren (B. KVICALA), Bakterien (F. 
MRAZ), Akttnomyceten (F MRAZ), Myxom)'ceten (V VACEK). Pilzen 
(J. SPACEK). Flechten (A. VEZD.A) und phanerogamen Schmarotzern 
(F. KÜHN) Es folgt ein grüßerer Abschnitt über Symptomatologie mit 
Beitragen von J B NOVAK und K DVORAK. Besonders beachtens
wert sind die anschließenden Darstellungen dct ·phytopathologischen Ar
beitsmethoden in der Mykologie (J BENADA), in der Bakteriologie (F 
MRAZ) und in der Virologie (J. B. NOVAK). Im letzten Abschnitt ver
mjßt man allerdrngs die Elektronenmikroskopic. Abschließend werden 
Frngcn der Literatur und der Dokumcntat10n (Z .. SESTAK, V SKALIC
KY) behandelt. 

Im 2. Band (Spezielle Phytopathologie) srnd als Lektoren zu nennen . J 
HLAVACEK. F MRAZ, V. SKALJCKY, M SVRCEK, Z URBAN 
und V. V ALENTA Der Stoff 1�t nach KulturpAanzen geordnet, wobei 
nichtpatasitare Krankheiten, Virosen, Baktet1osen, Aktmomykosen, J\1yko
sen sowie phanerogame Schmarotze1 ausfülirlich bdiandelt werden- Als 
Bearbeite, seien genannt·. V VORISEK, J. BENADA, M. DRA
CHOWSKA-SIMANOVA, V VIELWERTH. F BROCKNER, K RA
TAJ ). NOVAKOVA-PFEIFEROVA, V SKALJCKY, V. ZACHA, J 
ORB.AL und J MÜLLER. Im Gcgcni:;atz zu qelen gleichartigen Dar
stellungen werden nicht nur die wirtschaftlich wichtigen Nutzpflanzen, 
wie z B. Getreide und Hackfrüchte, sondern auch erne Reihe von Pflan
zen becücks1cht1gt, die nur auf kleiner Flache angebaut werden . wie z. B 
Hirse, Reis, Buchweizen, Lupine, Wicken, Hanf, Sonnenblume, Lalle
mantie, Saflor, Sojabohne, Hopfen, \Vundklee, Hormchotenklee, Espar
sette uncl Gräser 

Die. beiden Yorliegenden Bände enthalten eine Fiille origineller Hin
we1�e, ,...-a� auch for d1e Illustrierung gilt. Einwandfrei ist die Wiedergabe 
der Schwarzwcißzeidrnungen und 10 der Regel auch der Fotobelege. 
Technische l\.,fängel weisen die Farbtafeln auf Jedem AbschaLtt des Bu
ches sind umfangreiche Literaturangaben beigefügt, die ausnahmslos das 
wichtigste Schrifttum berucks1chtigcn Das Stoffgebiet ist auf die land
wirtschaftlichen Nutzpflanzen im engeren Sinne beschränkt, daher blieben 
Obst und Gemüse unberückstchtigt Umfangrelclic Sachregister erlauben 
eine schoC!'lle Orientierung Jedem Phytopathologen 1st das Studium die
ses Buches zu empfehlen, wenngleich sprachliche Schwierigkeiten oft die 
Nutzbarmnchung des Gebotenen erschweren werden. 

?;;-· KLINKOWSKI, Aschersleben 



GRAINGER. J. The economic effects of crop disease. 1956, 80 S., 
30 Diagramme, brosch. ,  Preis 2 s, Glasgow, The West of Scotland 
Ag1·icultural College 
Q1c vorliegende Broschurc berichtet über Untersuchungen, d1e im Laufe 

von 12 Jahren im Westen Schottlands übe1 Faktoren der krankheitsbeding
ten wirtschaftlichen Ertragsverluste durchgefohrt wurden Dei Inhalt lrißt 
2 Teile erkennen, den ersten Teil, der s1ch in CLSte1 Lrnic den Beziehun
gen zwischen Krankhe1t und W1rtspfla·oze hm!i1chtlich der Ertragsleistung 
widmet. und den 2. Teil mit vorw1eigende1 Behandlung der Beziehungen 
z.wisch(;n Ertragsverlust und Markt. 

In Versu<.hen wurd� etne Reihe von Fragenkomplexen gcklilrt, w1c die 
Kompensationsfah1gkeit der Kulturpflanzen, der Einfluß des Anteils er
krankter Pflanzen auf die Höhe des Ertrages , det Einfluß des Bcstellungs
termrns· auf den Befall. die Abhang1gkeit des Auftretens "\.Oll Ktankhciten 
von physiologischen Bedmgttngen der Wirtspflanze und die F.rnw1rkung 
von Krankheiten auf die Qualitat der Ernteprodukte 

An Hand emiget Beispiele wird angedeutet. wie sich Krankheiten Auf 
den Geldwert de1 Produkte und auf die Gestaltung der Fruchtfolge aus
w1�kcn konnco, und wie sich die Ausdehnung der Anbflufläche auf das 
Auftreten von Krankheiten auswirkt. Schließlich wird noch die rechncr.i.
chc Ermittlung der Erti:agsverluste crlautert_ Danach folge crn .AbschnJtt 
über die W1ttschahhchke1t der Beka,npfung von Pflanzt.nk1r1nkhc1ten Da
bei wurden berücksichtigt : Dei Einfluß auf die Stabilisierung de[ Ertrage 
und die Reguliuung dc1 Anbauflache, der Einflu11 jallresze1tltche1 Preis
schwankungen aut die W1rtschaftlichke.it der Bekampfunismaßnahmen und 
das Verhaltnis zwJschen Kosten und mi:>glichem Gewrnn . .Ao!,chließend 
werden noch besondere Fragen erortert, wie Jie relatiYen Leistungskosten 
der Spritzmittel und Schaden infolge Bekamp1ungsmaßnahm..::n 

D1e Arbeit schließt mit einet Übersicht ubcr die durch wirtschaftlich 
bedeutende Krankheiten det Kulturpflanzen hervorgerufenen Ertragsver
luste. Danach kOnnen jährlich etwa 1 10/0 des Gesamtwertes der pflanzli
chen Produktion verlorengehen Von diesen Verlusten sind 43°/0 durch zur 
Zeit bekannte wirtschaftliche Methoden bekampfb�r, abet nur zu crnem 
guten Drittel (39°/o) wird die Mögilchkelt emer Bekampfung rn der Pra
xis ausgenutzt So betragt die Ert1agsei11buße ,mmcr noch 9lll0� Im Laufe 
der letzten 12 Jahre konnten durch die For.schung Verluste von 420 000 
Pfund (= 16.80/0 des Gesamtver]ustes) von den nicht bekampfbaren 10 
die Kategoue der bekampfbaren KrankheitCn verlegt werden. Diese Er
geJ:>nissc zdgen die Notwendigkeit starkerer Forschung und intensin:r 
Beratung. 

Die Broschütc gibt einen guten Einblick in die Prohleme.tik der Öko
nomie des Pflanzenschutze,,;. Entsprechend der for West-Schottland typi
schen klima- und marktbedingten landwirtschaftlichen Produktton 1st die 
Zahl det behandelten tienschcn Schädlinge seht gering. Die Uberttagung 
dc.r Versuchsergebnisse auf deutsche Verhältnisse ist nicht ohne weiteres 
möglich. R. WABNITZ. Jena, 

BRYSON. V. . M1crobiology - yesterday and today. 1959. 122 S . . 
22 graf. Darst., Leinen, Preis 4,00 $, New Brunswick� Instih.lt oi 
M1crobiology, Rutgers, The State University. 

Aus An)aß des 70. Geburt1>tages von Sclman A. WAKSlvIAN wurde 
vcn scmen ehemaligen .Mitarbeitern ihm zu Ehrcll ern Symposion ver
anstaltet, aut dem 10 6 Referaten die E1ltwicklung unscu�-t Anschauungen 
auf ver.sch1edenen Gebieten der Mlkrobiolog1e geschildert worden ist 
J. H. QUASTEL bespricht ernc. Reihe w1cht1ger biochemischer Fra�en, 
z. B die Abhängigkett der enzymatischen Le1stungsfäh1gkeit vom ge
botenen Medium, einem Fonchungsgebiet. an dessen Entwicklung der 
Referent hervorragenden Anteil hat. - - In 'ic1nen Bettachtungen übe[ die
Wirkungsweise der Antib10tika :-tcllt H. Boyd WOODRUFF die .Mog
lichkeiten zur Entwicklung neuer Wirkstoffe btsondcrs heraus Gerade 
dieser Fragenkomplex wird auch fur den auf diesem Gebiet nicht be
wandet:ten Leset sehr klar darge:stcllt. - D1e Chemie der lmmunts1ernngs
vorgange- von Michael HEIDELBERGER abgehandelt, wird ,,ussdiließ
lich an Beispielen der Human- und Vcterinirm�d1z1n edäutert. - S. T 
COWAN unternimmt Cl>, das schwierige, heißumstriitene Gebiet der 
B;,i.ktcriensystematik aufzurollen und hier die Fragwürdigkeit einer 
systematischen Einteilung überhaupt aller Lebewesen meisterhaft darzu
stellen Bemerkenswert ist sem Versuch, auf einfachste Wetse (::ine Ein
teilung der Bakterien :lu ermöglichen - Die 1:asche F.ntwickl�ng, die 
mandie Forsd1ungsgcbietc. in den allcrletztc.:n Jahren genommen haben, 
läßt den Zeitgenossen nur allzu leicht übersehen, daß deren Anfänge 
oftmaJs Jahrzeh11tc ...:l1tückliegen Diese.,; vergegcnwartigt uns Vemon 
BRYSON in seiner Darstellung der Baktericngenetjk, l11 der er den Ar
beiten von Mme Victor HENRI aus dem Jahre 1914, die als erste mlt 
UV-Strnhlcn Bakteuenmutat1onen ausloste, den gebuhrenden Platz ein
raumt - Jedem diese[ Vortrage 1st em umfangreiches Literaturvct:le1chnis 
angefilgt - G� K SKRIABIN schildert den Anteil, den russische Wissen
schaftler an der Entwicklung der Mikrobiologie hatten. 

1n seiner Schlußbetrachtung hebt schl,eßlich WAKSMAN selbst wesent
liche Forschungsergebnisse der Vergangenheit auf dem Gebiet der 
MikrobwlogJc hervor; skJZzicrt die gegenwattigen Forschnngsschwerpllnkte 
und schlieHt mit einer kdtischen Beurteilung der Ausbildung der Mikro
biologen ; �ugestaoden, daß heute ein Mikrob10loge zum Spezialisten 
werden muß, kann dieser Jedoch seinen Aufgaben nur nach einem auf 
breitester Basis angelegten naturwissenschaftlichen Studien g:"!recht 
werden. - Es ist wohl aus dem Anlat) des Symposions zu vetstchen. 
daß fast ausschbcßlich baktenologische Belange bcrücks1chtJgt wurden 

Ttotzdi.'m muß das Buch 1edem l\1iktob10logcn besonders �,ber dem 
jungen Naturwissenschaftler, der Slch diesem Fachgebiet zuwcu<lcn \l,.·ill, 
empfohlen werden ; denn es wird ihm biet ein großer Teil der heute 
rntcre.�sieicndcn Probleme in sachltch klarer, zuglc1ch lebend1gcr W'eise, 
bei dct auch d.ft Humor nicht fehlt. nahe gebracht 

lvforia LANGE-DE LA CAMP, Aschersleben 

KRUEGER, W W. und K. R. JOHANSSON ,  Principles of microbio· 
logy. 2. Aufl , 1959, 563 S , 171 Abb , Leinen, Preis 47 s, Ph1la· 
delph1a und London, W B. Saunders Company 
Das vorliegende Buch Ü.( als Einhihrung to die allgemcrne M1hobio

log1e for College-Studenten gedacht. Es untersche1det steh nicht wesent
lich von den vielen Lehrbrichern ähnlicher Art. Behandelt werden mcht 
nur die Grund)agen der Mikcobio)ogie, sondern in den spätei:en Kapiteln 
auch Probleme der angewandten Mikrobiologie. Das Buch soll ein Hilfs
mittel zur Vertiefung des Vorlesungsstofies sein E;s werden jedoch viele 
spezielle Fragen beruhrt, die nur selten der Gegenstand einer allgemeinen 
Y orlesung scm werdtn ; in d iesem Falle kann das Buch dann als eine At:t 
Nachschlagewerk füt die Studenten dienen Die Verff. bezeichnen c.s als 
ihre Absteht, kein Gebiet dc1 l\-1iktobiologie besonders herauszustdlen, 
Das ist ihnen weitgehend gelungen - Das Buch ist in 34 Kapitd ge
gliedert, die sich auf 9 Abschnitte verteilen. Im einfüfirenden Abschnitt 
wird auch die Geschichte der Mikrobwlogie dargelegt und ein Kapitel 
über die Eigenschaften des Protoplasmas - als Voraussetzung zum Ver
ständnis det Mikrob10logie - gebcacht. Dei: 2. Absdimtt beschaft1g\ sich 
m1t den taxonomischen Gruppen - Baktenen, Pilzen, aber auch Proto
zoen, Rickettsien und Viren - und Problemen der Nomenklatur und 
Taxonomie. Mit Abschnitt 2 „Die Physiologie der Mikroorganismen" (En
zymologie, Ern.ihrung Stoffwechsel. Wachstum und Genetik) schließt diE. 
Bespu:chung de1 allgemeinen Mi.krobiologie ab Im 4. ·.Abschnitt werden 
mikrobiologische Methoden, Licht- und Elektronenmikroskop sowie die 
Wirkung physikalischer und chemischer Agenzien auf dte lviikroorgatus
men behandelt. Die folgenden dre1 Absduii.ttc. bdassen sich mtt Themen 
aus der angewandten Mikrobiologie ; Bodenm1krob10Iog1c, industrielle 
Verwendung der '.Mikroorganismen� z. B bei dc1 Gärung. Bucter- uncl. 
Kasebere1tung, Vitaminprodukt10n etL . der 1'fikrob1olog1c des \X'as�ers 
und Abwassers und der Mikrob10logie der Nahrungsmittel In den bei
den letzten Abschnitten werden die Pathogcn1tat mancher Mikroorganis
men für Mensch und Tie1, Immunitatsvorgange und Infekt10nskrankhei
tcn behandelt- Das letzte Kapitel des Buches 1st den Pflanzenkrankheiten 
gewidmet. Hici;, werden auf 9 Seiten die Eintrittspforten für phytopatho
gene Organismen, Übertragungen von Pflanz-enkrankhe1tcn (Vcrff spre
chen hierbei den Insekten die Hauptrolle zu), Resistenz gegen Parasiten 
und dtc Krankheitssymptome kurz gestreift; danach werden die Bakterio
sen gegliedert in We1chfäulen. Welkekrankheiten, Blattbrand, Tumore 
und Blattflecken) .. Pilzkrankheiten (aufgegliedert nach der systematischen 
Stellung de[ Parasiten) und Virmen besprochen� Der dabei dargebotene 
Stoff wird den Phytopathologcn wenig befriedigen und ist keinesfallf,j als 
Ernfuhrung m die. Phytopathologie geeignet '" 

Am Ende jedes Kapitels betindct steh ein L1tcraturvcrzeichni� (unte1 den 
phytopathologischen Literatutangabcn vermißt man u. a. die Infektions
lehre von GAUMANN !) sowie eine Liste mit Fiagen über den eben be
handelten Stoff:. Dadurch soll der Student Gelegenheit erhalten, sein 
Wissen zu vertiefen Der Stil des Buches ist knapp und flussig. d1e Pho
tos und graphischen Darstellungen sind durchweg gut, der Druck ist sorg
fältig. Ein Index 1st vorhanden, auf das sonst in angelsächsischen Lehr
btichern übliche Glossarium wurde veuichtet. D1c V crff bcmi.lhen sich, 
überall den neuesten Stand des Wissens zu beri.lcks1cht1gcn So ,vird z. B. 
die Baktenengenetik behandelt; auch die Systematik wurde gegenüber der 
ers�n Auflage nach den Jtlngsten Nomenklaturverernbarungen geändctt. 
Das Buch kann daher auch von Mikrobiologen benutzt wecden, die sich 
emcn Überbhck über: den Wissensstand der ihnen fernet hegenden Te1l
geb1ete verschaffen wollen. Für Studenten, die nicht die Mühe scheuen, 
cm fremdsprachiges Lehrbuch zu benutzen, ist es LU empfehlen 

K. N.'>.UM'.ANN, Aschersleben 

JOHNSON, L' F. ,  E. A. CURL. J H. BOND und H A. FRIBOURG , 
Methods for studying soil microflora. Plant disease relationships 

1959, 178 S . .  16 Abb., Ringband, Preis 3,50 $, Minneapohs, Bur
gess, Pubhshing Company 
Mit dieser Publikation Jegt der Verlag Bnrgcss Publishing Company 

cm weiteres sehr brauchbares Methodtnbuch h.ir die Bodenmikrobiologen 
und Pflanzenpathologen vor Es werden .zunächst dle Entnah�e von Bo
denproben, die holieruog von Mikroben (einschließhch Bakteriophagen) 
und Direktm1kroskop1everfohrcn beh..indclt. Das Kapitel IV beschäftigt 
sich mJ.t der Untersuchung der Rhizosphatenm1krnf1orn durch die Platt.cn
vcrdunnungsmcthode und andere Verfahren. In einem weiteren Abschnitt 
wird die nahen: Charakterisierung der B<Jdcnnükroflora besprochen ; es 
finden sich Literaturangaben :,;ur Bestimmung der Bodenmikrnben Auf 
die Einteilung ,n Ernährungsgruppen (nach LOCHHEAD und CHASE) 
wird aushihdich eingegangen: ebenso auf die Ermittlung von ökologischen 
Gruppt::n der Bodenpilze. Die Isolierung antagonistischer Organismen aus 
dem Boden, Strich- und Lochtest sind Themen weiterer Kapitel ; 1m Laufe 
ihrer Darstellung bnngen du; .. Yedf. nach hauptsächlich angeJsächsischen 
Literaturangaben eine Zusammenste1lung der bisher mit phytopathologisch 
wicht1?:en Mikroorganismen durchgeführten Ant1b10setests rn Tabellen
form Von großem Interesse für den Phytopathologen c;ind ausführlich 
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dargestellt� Verfahren zum Nachweis des Wachstums und der Lebensdauer 
von phytopathogenen Organismt:n im Boden. Nach kurzen Angaben 
über du: Extraktion von Boden folgen Kapitel tiber Verfahren zur Ermitt
lung der Antibiotikabildung im Boden ·cu. a. wird die Perkolationstech
nik behandelt) und der (diemischen) Wechselwirkung z�chen Pflanzen
wurzeln und Bodenmikroben Schließlich wird die Verwendung von anta
go01st1schen Bodenmikroorga01smen zur Bekampfong von Pflanzenkrank
heiten durch Zusatz zum Boden oder Fördecung mit Hi.lfe von Nährstoff
gaben, Fruchtfolgemaßnahmen usw. behandelt D,:1s längste Kapitel des 
Buches ist einer Einführung in die Biostatistik und emer kurzen Anlei
tung zum Gebrauch biostatist1s<;her Methoden in der Bodenmikrobiologie 
gewidmet. Eine Zusammenstellung YOn Nährbodenrezepten und cm Lite
raturverzeichnis beschließen das Buch. Ein Index ist vorhanden - Die 
meisten J\.fethoden werden crngehend geschildert. wo aas nJcht der Fall 
ist, w�rd auf die einschläg1gcn Arbeiten verwiesen. Es werden nicht nur 
die wichtigsten Verfahren dargestellt, sondern auch d1e Verbessecungen 
und Anderuflgen durch andere Autoren im Anschlu!\ an die entsprechende 
m:sprüngliche: J\.1ethode beschrieben. Man vermißt allerdings eimges, z. B 
Angaben über die Feststellung physiologi�cher Gruppen von Bodenmikro
organismen D1e Vedt strebten aber keine Volli.tänd1gkeit an, wie sie im 
Vorwort ausführen ; es wird in diesem Zusammenhang auf andere M�tho
denbllcher verwiesen. Das relativ kleine Format des Buches hat biswei
len zur Folge, daß die Übersichtlichkeit ein wenig leidet. Trotz der ge
nannten .Mangel ist dieses rn knappe1 Form geschnebene 1viethodenbuch 
alJcn Bodenmikrob10Iogen und Phytopathologen aufs w�irmsce zu empfeh
len. Es wird als Hil.l:sm1ttel rn den Labors unentbehrLch sein, da die 
neuesten Methoden, z .  B fUr die Isolierung von Bodenpilzen, berück.sich- · 
tigt werden. Viele Freunc_le wi1d sich das Buch auch dadurch erwerben, 
daß es Hinweise für eine statistische Behandlung von bodenm1krobiolo
gischen und Antibiose -Versuchen enthält. K. NAUMANN, Aschersleben 

POPOFF, W. und W. NIKOLOVA Gemüseschädlinge in Bulgarien 
und deren Bekämpfung. 1958, 225 S

„ 
77 Abb., Halbleinen, Preis 

10,20 Lv„ Sofia, Bulgarische Akademie der Wissenschaften 

Das Buch besteht aus drei Teilen Im ersten Teil werden die GernUse
schadlinge unter den In1>ekten behandelt und zwat in folgender Einteilung: 
Schadlinge, die an mehreren Gemü,;.earten vorkommen ; SchädJrnge an 
Gemüsearten aus den Familien a) Cruciferen, b) Liliaceen: c) 
Cucurb1taceen, d) Umbelliferen, e) Polygonaceen, f) Solanaceen g) aus 
der Ordnung der Leguminosen Im zweiten Tea werden d ie  in Bulgarien 
an Gemüsekulturen als Schädlinge auftretenden Arten aus den Tier
gruppen der Nematoden, Gastropoden, Crustaceen und :Mammalia be
-sprochen. Sowohl im ersten wie auch im zweiten TeH werden die für 
Bulgarien gefährlichen Gemüseschädlinge der äußeren und inneren Quaran
täne beschrieben w1e z. B Heterodera rostocbiensis Woll., Phtborimaea 
(Gnorimoscbemtt) oper,:ulella Latt .• Leptinotarsa decemlinata Say. Der 
dritte Teil bringt eine Übersicht über die Mittel und Methoden zur Be
kämpfung der Gemi.tseschädlinge 1m Freiland und 10 Gcwachshä.usern �uf 
die Vorsi. chtsmaßnahmen beim Gebrauch von Pflanzenschutzmitteln wird 
besonders hingewiesen Die Organis1cruog der Bekämpfung und die 
Durchführung der entsprechenden Maßnahmen wird bespcochen 

Da� vorliegende \Vcrk ist das Ergebnis der fünfzchnjährigen Beoba�
tungen über den Attenbestand der Gemüseschridllnge 10 Bulganen sowie 
der selbständigen Forschungsarbeiten der Autorin uber die Biologie der 
für Bulgarien wichtigen Gemüseschadlinge. insbesonde�e über die Maul
wurfsgrille, Drahtwürmer, Erdraupen, Tenebrioniden, Tipula-Arten, Kohl
wanzen, Kohlcule, Kohlßiege., Zwiebelfliege, Kobl- und Zwiebelrüßler, 
Knoblauchfliege (Suillia lurida) und über deren Bekämplung I:1 d�r Ar
beit smd auch Forschungsergebnisse anderer bulgarischer Entomologen 
über Gemüseschädlinge enthalten, cben:,;o Angaben aus der auslandischen, 
vor allem aus de.t deutschen. sowJet1schcn und englischen Literatur 

Das Buch ist für Agronomen, Bngadiere und Gruppen]eiter in den 
TKSS (LPG) und DSS (VEG) bestimmt, es soll dazu dienen, die Kennt0 

nisse über d1e Gemilseschadlinge zu erweitern und zu vertiefen. 
Autorreferat , W. NIKOLOVA, Sofia 

BALDUF, W. V. , Obligatory and facultative insects in rose hips. 
(Illino,s Biological Monographs Val. 26) . 1959, 194 S , 53 Abb., 
Leinen, Preis 4,50 $, Urbana, The University of Illinois Press 
Obligatorisch und fakultativ in Hagebutten lebende Insekten (.Erken-

nungsmerkmale und Bionomie der Insekten) 
Al� erste werden drei Arten �on Hagebuttcnßiegcn aus der Familie der 

TT}petidae e1wähnt ; C«rpomyia schineri Loew, Rhagoletzs alternata 
Fallen und Rhagoletir basiola Osten-Sacken Über Vol'kommen, Ver
breitung und \Virtspflam:enkreis diesei drei Arten wird berichtet. 
Ober Morph0Jog1e. Physiologie, Okologie und Ethologie der nord
amerikanischen Art, Rb. basiola, wie auch ihrer Parasiten wird ausführ
lich gesprochen (5, 1 1-31) Als zweite Gruppe behandelt Vcrf. die 
Hagebuttenmuttcn, zwei J\rten aus der Familie de1 Oletbreutidae : Cydia 
ros�ttcolana Zell. und C)'dta packardi Zell. Die letztgenannte Art ist die 
amerikanische Form (rhe Cherry Fruitworm) . Wiede1 folgen ausführliche 
Beschreibung und Mitteilungen über Verbreitung, Wirtspflanzen, Lebens
weise und Entwicklungszyklus (S. 53-64) . Auch für diese Art werden 
Parasiten und räuberische Feinde beschncben. Danach behandelt der Verf 
den Rosen rüßler RhvnchiteJ bicolor Farb. (S_ 78-96) . Es gibt mehrere 
Unteratten, von dcn;n eine Rh. bicolor bicolor im Osten und mehrcr:e 
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im Westen der USA vorkommen. Morphologische Eigenschaften, Verbrei
tung. Physiologie, Ökologie und Lebensweise; der Art bzw der Unter
arten werden dargestellt. Die natürlichen Fernde werden beschrieben und 
ihre Lebensweise geschildect. Als letzte Gruppe: werden die Rosensamen
Zehrwespen besprochen, Vcrf nennt zwc:i Arten . i\.legast,gmus aculeutus 
Swedetus und M. nigrovartegal!ts Ashmcad , die zuletzt genannte Art 
als amerikanische Rosensamen-Zehrwespe beschrieben. \V1edc-1um werden 
Angaben über die Taxonomie der Arten, ihre Verbreitung, den Wirts
pflanzenkrc1& und die wirtschaftliche Bedeutung der Schädlinge gebracht. 
Über dte amerikanische Form berichtet der Verf. weitere Einzelheiten 
der Bionomie und des Bntwickldngszyklus wie auch übet die vorhandenen 
Parasiten (S. 130-145). Als Abschtuß folgt noch eine Zusammenfassung, 
darauf ein Verzeichnis der Art"en und Unterarten der Gattung Rosa und 
das rcithhaltige Literatun·crze1chnis (S. 151-162) Auf die beigegebenen, 
sehr gut ge7.eichneten und auch reproduzierten Abbi]dungcn set besondets 
aufmci-ksam gemacht. J. NOLt., Kleinmachnow 

LEIBERSPERGER, E. · Die Oxyuroidea der europäischen Arthropoden. 
1960, 150 S , 39 Abb., brosch„ Preis 14,20 DM, Jena, VEB Guatdv 
Fischer Verlag 

Aus dem Zoologischen Institut der Univer'iität Erlangen liegt mit dem 
Heft 1 1  der „Parasi.tologischcn Schriftenreihe" nunmeht die dritte um
fangreiche Monographie über parasitische Nematoden aus Arthropoden 
vor Die Arbeit ist vor allem den europ.iischen Tbelasiomadidae gewid
met. von denen Gattungs- und Artdiagnosen z. T neu gefaßt oder mit 
we!ientl1chen Ergänzungen versehen, gebracht werden. Die beigefügten 
Gattungs- und Artenschlüssel enthalten auch außereuropäische Formen. 
Die. Ergebnisse der morphologischen und entwicklungsgeschichtlichen Un
te1suchungen finden ihren Niederschlag nicht nur im systemau�cben Teil, 
in dem 9 neue Species und einige Subspecies beschrieben werden, son
dern sie werden in einem allgemeinen Teil auch vergleichend morpholo
gisch und phylogenetisch ausgewertet. Eine Liste, die alle von Oxyuroidea 
parasitierten Arthropoden der Welt enthält, und Bemerkungen zum In
fektionsgeschehen und zum Parasitismus runden die Arbeit ab Sie ge
hört in d�e Hand eines jeden Nematologen und Insektenpathologen und 
darf auch vom vergleichenden Anatomen und Phylogenetiker mcht übet
sehen werden. H. KÜHN, Mühlhausen 

CHRISTIE, J R. : Plant nematodes. Their bionomics and control. 1959, 
256 S. ,  30 Abb., Leinen, 4,00 $, Gainesville, Agric'ultural Expe
riment Stations, University of Florida 

Die Forschung über pflanzenschädliche Nematoden hat in den letzten 
Jahren große Fortschritte gemacht. Viele neue Arten wurden entdeckt, 
neue Erkenntnisse zur Biologie, Bedeutung und Bekämpfung wurden ge
wonnen. Es 1st daher zu begrllßen, daß mit dem vorliegenden Buch eine 
Zusammenfassung über den derzeitigen Stand der Nematodenforschung 
gegeben wurde. Auf eine kurze Einführung über Morphologie und Biolo
gie der Nematoden folgt eine ausführliche Zusammenstellung der Sc:had
bildet. die durch Nematoden hervorgerufen werden können. Auch der 
Abschnitt über die naturl1chen Feinde ist sehr zu begrüßen Das 2. Ka

pitel des Buches ist der Bekä.mpfung der Nematoden gewidmet. Frucht
wechsel, physikalische und chemische Bekämpfung werden ausführlich be
handelt. Die 12 weiteren Kapitel s"ind den einzelnen Gattungen gewid
met. die wichtigsten Arten werden charakterisiert, Angaben übet Biolo
gie, Bedeutung1 Wirtspflanzen, Verbreitung und Bekämpfung werden ge
macht. Zu jedem Kapitel wird die wichtigste Literatur aogegehen. Durch 
sehr gute Fotografien wird der Text ausgezeichnet ergänzt. Besonders hin

gewiesen sei auf den Anhang. In Tabellenform werden hier die Nemato� 
den der w1cht1gsten Kulturpflanzen, die Bekämpfungsmögli.chkeite.11 der 
einzelnen Arten, die Frage der Heißwasserbehandlung, die Vulgarnamen 
und die w1ssensdiaitlichen Namen mit ihren Synonymen aufgezeichnet. 
Vor allem ist die Tabelle über Heißwa.�serbehandlung zu begrüßen, da 
hier auch „die erforderlichen Temperaturen und die Behandlung8dauer an
gegeben sind. Das Buch ist zwar für die amerikanischen Belange gcschne
ben, aber bei der weltweiten Verbreitung der pflanzlichen Nematoden 
können i.hm auch wertvolle Hinweise für die europ8.ische Nemarodenfor· 
schung entnommen werden. H.-W. NOl.TE, Aschersleben 

STAMMER, H. J. : Beiträge zur Systematik und Ökologie mitteleuro
päischer Acarina. Bd I, Teil 2 ,  Tarsonemmi. 1959, 839 S , 179 Abb. 
kartoniert, Leipzig, Akademische Verlagsges., Geest u. Portig K.·G. 

Immer wieder stehen in det Phytopathologie 1v1ilben i.m J\.iittelpunkt 
des Interesses . .Auch für die im Zusammenhang mit verschiedenen Pro
blemen erfolgte Biozönoseforschung besitzen die Milben große Bedeu
tung. Hemmend wirkte sich bisbe1 die vernachlässlgtc systematische Be
arbeitung del Acarina aus. Dies gilt besonders auch für die Famiilen
grlippe der T arsonemmi, die der vorliegende Band umfaßt Die einzel
nen Familien wurden von verschiedenen Autoren bearbe1tc:t : die Pyemo
tidae von H. KRCZAL, die Scutacarzdae von H. KARAFIAT und die 
Tarsonemidae von L. SCHAARSCHMIDT So ergeben sich 3 Abschnitte, 
di.c in ahnlicher Weise gegliedert sind : Ein allgemeiner Teil. behandelt 
die Morphologie der Gruppe. Es folgen Bestimmungstabellen, die eine 
Determination der l\lilben bis zur Art ermoglichen. Den Hauptteil bilden 
die Diagnosen und Beschreibungen der Arten. Sie werden durch zahlrei
che Strichzeichnungen erlautert, die erkennen lassen. daß den Arbeiten 
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sehr genaue und grilndliche Studien zugrunde liegen Insgesamt werden 
131 Arten beschrieben. Am Ende jedes Abschnittes vermittelt em Ab
riß zur Ökologie der Jeweiligen Familie emen Überblick der bisherigen 
Kenntnisse. Zu den Tarsonenl-ini gehöten Pflanzenparasitt!n, Parasiten 
von Insekten und anderen Tieren, Pilzhyphen fressende sowie saprophage 
Formen. Die Monographie der Gruppe. bildet eine wkht1gc Grundlage 
zur LOsung vieler noch offener Probleme verschiedener biologischer Ar
beltstichtungen. \V. KARG. Klemmachnow 

HARZ, K. Die Tierwelt Deutschlands und der angrenzenden Meeres
teile nach ihren Merkmalen und nach ihrer Lebensweise. 46. Teil. 
Gradflügler oder Orthopteren ( Blattodea, Mantodea. Saltatoria, Der
maptera) 1960, 232 S ,  566 Abb , Jena, VEB Gustav Fischer Verlag-. 

Von dem Verf deti Werke:, ,.Die GcradfH.1gler Mitteleuropas" liegt nun 
auch die Bearbeitung der Orthopteren in ·der „Tierwelt Deutc;chlands" vor 
D1e Ordnungen der Blattodea, Atantodea, Saltatorla und Dermaptera 
wc1den behandelt. Sowohl bei der Einteilung der Blattodef/ wie auch 
der Unterordnung der Cael1fera sind Anderungen vorgenommen, die 
schon in der InhaJts.übersicht zu erkennen srnd. D1e allgemeinen Ausfüh
rungen sind stark gekilrzt. während die Beschre1bung der Arten sowie die 
Mitteilungen tibcr Vorkommen und Verbreitung. Ern:ihrung . Lebens
weise. Fortpflanzung und Entwicklung .rnw1e ihre Feinde ·t. T wesentlich 
erweitert und z. T .i.uch ergänzt wurden wie zum Bcispid bei Gryllo
talpa. Die .Abb1.1dungen sind an vielen .Stellen verbessert und auch zah
lenmafüg vermehrt (566 Figuren 1m Text gegentiber 255) Ganz beson
deren Wert hat der Vcd auf die Darstellung der Unterscheidungsmerk
male gelegt. Das Literaturverze1chnis ist aufgeteilt, der erste Teil umfaßt 
die Ordnung der Blattodeu und Mantodea bzw. die Überordnung Blat
topteroidea und der zweite die Ordnung der Saltatorta und Derma
ptera, die in dec Uberordnung der Orthopteroidea zmammengefaßt sind. 
Es sei darauf h10gcw1esen, daß -auch das Wichtigste über Fang und Prä� 
paration mitgeteilt wird. Zum Abschluß wird ein Ver-.1:eichnis der Gat
tungen und Arten gegeben J. NÖLL, Kleinmachnow 

SOUTHWOOD, T, R, E und D, LESTON , Land and water bug-s of 
the British Isles. 1959, 436 S„ 153 Abb„ 32 Farbtafeln, 31 Schwar7.
Wei6· Tafeln, g-eb. , Preis 30,- s, London, Fredenck Warne u. Co 
Ltd. 

In der Reihe· einer allgemein verständlichen Serie vorwiegend faunisti� 
scher und florisuscher Feldführer der britischen Inselwelt erschiefl nun 
auch eine Darstellung der 509 hier gefundenen Heteropteren. die ihres
gleichen im deutschen Schrifttum nicht hat und deshalb auch für die deut� 
sehen Fddcntomologen von Nutzen sein wird, wenn auch natürlich eine 
Reihe kontinentaler, östlichet und südlicher Elemente wie z. B 
Coptosoma rcutell«twn oder Graphosoma ital1c11m fehlen Der erste in 
die Augen springende Vorzug des als Taschenformat schon recht volumi
nösen Bandes sind die ausgezeichneten farbigen oder schwarzweißen Ab
bildungen fast aller behandelten Arten D1e Verfasser gehen von der 
durchaus richtigen VorStellung aus, daß auch der Anfanger durch wirklich 
gute .Abbildungen schon eine Fülle von Arten auch sogenannter schwieri
ger Gruppen kennen lernen kann, ohne sich durch komplizierte Bestim
mungstabeHen hindurcharbeiten zu müssen In der Anwendung der Ab
bildungsverfahren zeigen sie jene nuchterne .Sachlichkeit. die sehr genau 
abwägt, wo eine Schwarzweißabbildung genügt, wo eine farbige nötig 
ist, wann ein Hab1tusbild nicht mehr ausreicht und zur Bestimmung un
erläßliche Details der verschiedensten Art wichtiger sind wie z. B. bei 
den wirklich schwierigen M.iriden, wo gegebenenfalls Tarsen, Klauen, Ge

nitalarmaturen oder Pubeszenztypen m1t minutiöser Genauigkeit darge
stellt werden; alles ebenso 'iparsam wie klar und ohne Scheu vor dem 
Verzicht auf eine raum- und geldverschlingcnde glcichmilßige Vollständig
keit um jeden Preis. - Neben knappen, bis zu den Arten führenden 
Bestimmungstabellen finden s1d1 kurze Beschreibungen det Arten mit An
gaben üher Verbreitung (mit Betonung de1 britischen Fundorte), Habitat, 
Bionomie, Wirtspflanzen und die spezifische Chromosomenzahl. Bei gut 
untersuchten, z. B. phytopathologisch bedeutsamen Arten wie Piesma 
quac/,ratum, Lygus rugulipennis, sind die Angaben ausführlicher und um
fassen oft mehr als eine Seite. Im Anschluß an jede Familie findet. sich 
die einschlilgige Literatur, die weiteres Eindringen ermöglicht. Drei An
hangskapitel bringen Sammel- und UntersuchungsMethoden (8 S.). ein 
Verzeichnis der Fachausdrücke mit kurzen Definit10nen (71/z. S.) und erne 

• sehr wertvolle Liste der englischen Wirtspflanzennamen mit den wissen
schaftlichen lateinischen Bezeichnungen und den laufenden Nummern der 
auf ihnen gefun9enen \Vanzen (5 S.). Ein · ausfühd1cher Index aller Fach
au,;drückc. Art- und Gattungsnamen (auch der vulgärenglischen) bildet 
den Abschluß. Dn1ck und Ausstattung sind vorzüglich. Bücher wie dieses 
&incl bestens geeignet, Nachwuchs für den so allgemein beklagten Schwund 
der Spezialisten zu gewrnnen H, J. MÜLLER, Quedlinburg 

SCHERNEY, F, , Unsere Laufkäfer, ihre Biolog-ie und wirtschaftliche 
Bedeutung. Die neue Brehm-Bücherei , H. 245, 1959, 79 S., 43 Abb. 
und 1 Farbtafel, brosch„ Preis 4,50 DM, Wittenberg-·Lutherstadt, 
A. Ziemsen VerJag 
Mit dem Titel des neuen H_eftes ist schon das Programm für den In

halt angedeutet In .de.r Einleitung bringt der Verf. Literatu.rangaben aus 
der alten angewandten Entomologie - RATZEBURG 1837, FABRE 
1879 und TASCHENBERG 1871 -, die von der Bedeutung der Lauf
käfer (Carabiden) sprechen Es ist das Verdienst des Verf., diese Anre-

gungen 8ufgegriffcn und d1e Angaben durch eigene exakte und umfang
reiche Untersuchungen ge.�ichert und unsere Kenntnisse über d1c Biolog1c 
der Car:abidt:n und ihre Bedeutung wesentlich erweitert zu haben. In dem 
ersten Abschnitt sind die morphologischen .Merkmale der Carabiden dar
gestellt. Im :�weiten Abscho1tt wird die Biologie und Entwicklung ver
schiedene1 Unterfamilien (Cicmdelinae und Carabt"nae) und Gattungen 
behandelt, besondere Kapitel sind dtr zoophagen und phytophagen Er
nährungswe1.o;e, der Entwicklung det Groß-Caraben (C. auratus L., C. 
c(J.ncellatur I1lig . .  C ulfricht Germ. ,  C granulatus L.) nach eigenen 
Zuchtversuchen geschildert, und dem Aktioosradiu� dct Laufkafer ge
widmet. Der dntte Abschnitt ist füt den angewandten Entomologen der 
interessanteste, weil er die wutschaftliche Bedeutung der Laufkäfer als 
Scl1�tdlingsfeinde eingehend behandelt. In den einzelnen Kapiteln berich
tet der Verfasset über seine:. eigenen Untersuchungen über die Bevolke
rungsdichte der Laufkäfer. über seine Fütternn�sYersuche, von Freiland
beobachtungen über das Verhalten der Laufkafcr bei Massenauftreten von 
Kartoffelkafer: Rübsenblattwespenlan·en und Kohlweißli.ngsraupen Im 
letzten Abschnitt spricht der Verf über seine Erfahrungen zu der Frage · 
„Wie ,v1rkt sich die chemische Schädlingsbekämpfung auf die Laufkäfer 
aus?" Dem Heft ist ein ausführliches Literaturvet..z:eichnis angefügt, so 
daß jeder die Möglichkeit hat, aus den Spezialarbeiten weitere Elnzei
he1ten kennen zu lernen . Das Heft enthalt 43 Abb und eine Farbtafel, 
auf der wichtige Arten dargestellt sind J, NOLL, Kleinmachnow 

SEDLAG, U , Hautflüg-ler III. Die neue Brehm-Bücherei. 1959, 84 S , 
39 Abb uud 1 Farbtafel, kartoniert, Preis 5,20 IJM Wittenberg-
Lutherstadt, A Ziemsen Verlag. 
Das Brehm-Heft behandelt die Schlupf- und Gallwespen, die meist alr 

Terebrantcs zusammengefaßt werden. Es gehören Arten zu diesen Haut
flüglern, die z. T Pflanzenschadlinge sind, vor allen aber als Parasiten 
an Schadinsekten große Bedeutußg besitzen. Der Autor weist darauf hin, 
daß auf diesem Gebi.Ct noch viel Neues zu erarbeiten ist In einem ein
führenden, allgemeinen Teil wird ern Überblick über Morphologie, Le
bensweise. Fortpflanzung, Parasit-Witt-Beziehungen sowie über die 
postembryonale Entwicklung gegeben Der spezielle Teil gliedert sich in 
4 Ab�chn1ttc entsprechend erner systematischen Einteilung der Terebran
tes in 4 Uberfamilten : 1 C·ynipoidea (Gallwespen), 2. Jchneumonotdea 
(Schlupfwespen) , 3. Chalcidoidea (Erzwespen). 4 Proctotrupoidea (Zehr
wespen). Bei den einzelnen Gruppen werden Körpergestalt, Verhaltens
weisen, spez1elle Kennzeichen und Merkmale genauer besprochen. Auf 
Besonderheiten wird hingewiessen, übet Ansichten und Kenntnisse frü
herer Zeiten benchtet. \'v'ir erfahren etwas über das interessante Gebiet 
der Gallenbildung und über die vielfältigen Beziehungen zwischen den 
Arten, die uns als Kommensalismus. Nahrungskonkurrenz und in den 
verschledenen Formen des Parasitismus entgegentreten. Der Autor ver
steht es, an charaktensti.schen Beispielen dem Leser die oft eigenartig und 
ubercaschcnd anmutenden Lcbcnsverhci.ltnisse und Kötpcrorganisationen 
vor Augen zu führen. D1e Ausführungen werden durch zahlreiche Cfn
drucksvolle Mikroaufnahmen _und duich außcrst saubere und korrekte 
Tuschcze1c.hnungen veramchaulic:ht W. KARG, Klemmachnow 

BOGUSCH, P. P. , Die kleine Erdeule (Laphyg-ma exigua Hb.) und 
ihre Bekämpfung- (Russisch). 1959, 47 S ,  14 Abb., brosch. , Preis 
65 Kop., Moskau, Staat!. Verl. Landw Lit. 

In Rußland wurde der Schädling 1844 entdeckt, \909 trat er erstmalig 
auf Baumwolle auf. Sein Verbreitungsgebiet liegt zwischen 48-570 n. B. 
uod 35-40° s. B. ,  das Hauptschadg�b1et an der unteren Wolga, in In
nerasien und in Armenien, jedoch konnte in letzter Zeit eine Ausbrei
tung nach Norden festgestellt werden. In der UdSSR. werden von dem 
Schadling 114 Pflanzenarten am 46 Familien befallen, davon 70 Kultur
pflanzen. 220/0 fallen auf Leguminosen. Geschädigt werden Blätter, Sten
gel, Samenkapsel. Blüten und Knospen. Eizahl, Entwicklungsdauer von 
Eiern, Raupen sowie die Länge der Puppenruhe schwanken Je nach lah
reszeit und Umweltbedingungen. Der Gesamtentw1cklungszyklus dauert 
in Astrachan 37-42 Tage, in Armenien 30.-60. Die Generationszahl pro 
Jahr beträgt für Turkmenien sieben. \X1ährend der Schädling in Inner
asicn in der Rcgd .1m Puppenstadium überwintert, konnten in Usbekistan 
überwinternde Raupen bt!ob�chtet werden, von denen jedoch nur ein ge
ringer Prozentsatz überlebte. Zur Bekämpfung werden ackerbauliche Maß
nahmen sowie eine direkte, termingerechte chemische Bekrimpfung (u. a. 
Ködervcrfahren) empfohlen. Wichtig ist die Ausrottung frühblühender 
Unkrauter. Natürliche Feinde sind neben Wanzen (Tricbleps) und Amei
sen in Turkmenlen vor allem Microplitis ,u.fiventris Kok., Linmeria xan
thostoma Gra,, und Pto.ropat!a deserticola Rohd . . In Armenien wird der 
Schädling von Coccobactermm armeniacum betallen 

In der Arbeit werden mit 32 Literaturangaben die wichtigsten Ergeb
nisse auslandischer und sowjetischer Autoren zusammengefaßt. Die sowje
tischen Untersuchungen wurden vorw1egend in den Baumwollgebieten 
Turkmemens durchgeführt. H, BREYER, Halle (S ) 

CERUTI, A: c II nuovo Pokorny. (Der neue Pokorny). 1957, 680 S-, 
711 Abb., 40 Farbtafeln, engl. Broschur, Preis 3 800 Lire, Tori�o, 
Loescher-Editore 
Eine alte Tradition wird m1t der Neuher.ausgabe dieses Buches fortge

setzt. Es hcmdelt sich um eine. übersichtliche Darstellung des Pflanzen-
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reiches nach einer ,,on POKORNY vor mehr als 100 Jahren befolgten �1e
thode. Sern Werk wurde fot tgcsctzt und erlebte eine höhere Auflage in 
Italien und im deutschspraclugen Raum. So konnten Jang1ahdgt! didakti-
1Jche Erfahrungen m diesem Buch ihren Niederschlag finden. Nach dem 
ENGLERschen Sy.litem geordnet werden die wichtigsten Famil ien, Ord
nungen und Klassen dct Niederen und Höheren Pflanzen au Hand von 
Einzclbei.spielen erläutert. Nach ähnlichen Prinzipien ist der botanische 
Leitfaden von SCHMEIL und SEYDBOLD autgebaut, der rn Deutschland 
seit ernigen Tahrzehnten weit verbreitet 1st. Im vorliegenden Werk werden 
aber weit mehr Pflanzen abgebildet und kurz beschrieben, so daß der Leser 
die Möglichkeit hat. i;ich eine gewisse Artenkenntnis anzueignen. Nur weit 
verbreitete Arten, darnntet viele pflanzliche Schädlinge und Kulturpflan
zen, wurden aufgenommen. Die Zeichnungen (Ha:b1tusb-ilde1 und Analy
sen der reproduktiven Organe) und Farbtafeln srnd fast alle sehr an
schaulich (auf S. 318  sind die Legenden vertauscht) Es sind zum großen 
Teil Originale (nicht bei allen kopierten Figuren findet man einen ent
sprechenden H10we1�). Sehr zu begrußen ist, daß der Autor den überlie
ferten Rahmen insofern etwas durchbrochen hat, als er den Pflanzen
gruppen höherer Rangstufe eme moderne Darstellung des Generations
wechsels und der Biologie folgen la:ß. Ein historischec Abriß, eine Cha
rakterisierung der Lebensformen und ein Glossar runden das Werk in 
ausgezeichnetet Weise ab. Gewuuscht hätte man -liich eine genauere Be
rucksichtigung der Internationalen Nomcnklaturregdn Namen wie 
PetroJelinum rativum und T1itic1tm vulgnre (von den Italienern FIORI 
tind PAOLEITI kotrigiert) sind regelwidrig. ,,Der neue Pokorny" gehört 
zu jenen ernführenden Lchröuchern, die bestens geeignet srnd. bei Nicht
systematikern die saure Reaktion gegenüber der Taxonomie zu neutrali
ueren S. DANERT, Gatersleben 

SAVIDAN, L , La cbromatographie. 1958, 109 S., 32 graph. Darst., 
Leinen, Preis 680 Fr „ Paris, Dunod 
Bereits im griechischen Altertum soll festgestellt worden sein, daß sich 

die Bestandteile einer Farblösung mJt verschiedener Geschwtndigkeit in 
einen Papyros saugen. \X1ill man die „neuere" Gesch1clite der Chtomato
gtaphie erwähnen, so muß zunächst RUNGE genannt werden, der mit der 
Kapillaranalyse die antiken Befunde neu entdeckte Bereits 1903 trennte 
der russische BotanikerTSWF:TTmit einem organischen LOsungsm1ttel Pflan
zenstoffe auf Grund ihrer verschiedenen Adsorhforbarkeit an einer Alu
miniumoxyd-Säule. Doch erst Ende der 20er Jahre begann die große Ver
breitung der Adsorpt10nschromatographie, die heute aus keinem Labo
ratorium der organische-0 Chemie und Biochemie wegzudenken 1st. Bei 
Versuchen, die Eiweißbausttine aufzutrennen, beobaclitete NEUBERGER 
1938, daß acetylierte Aminosäuren unterschiedliche Verteilungskoeffizien
ten aufweisen 1 wenn sie zwischen Wasser und einem mit Wasset nicht 
mischbaren Lösungsmittel verteilt werden MARTIN und SYNGE füllten 
1941 ein Glasrohr mit Silikagel, das der wässrigen Phase als Trage1 
diente. brachten auf das obere Säulenende die acetylierten Aminosäuren, 
die durch ihre verschiedenen Verteilungs:k.oeffizienten zwischen der wässri
gen Pha�e am Gel ond der organischen Phase (durch die Säule laufendes 
organisches Lornngsm1ttel) mit untenchiedl1cher Geschwindigkeit weiterge� 
waschen und dadurch voneinander getre1Jnt wurden. 1944 verwendeten 
CONSDEN, GORDON und MARTIN statt der Silikasäule Filtrierpapier
streifen und schufen somit aus dem Verfahren der allgemeinen Verteilungs
chromatographie das der Papierchromatograpb1e. die nach ihrer Bewährungs
probe bei der Auftrennung von Aminosäuren zut Untersuchung fast aller 
Stoffgemische herangezogen wurde. Die modernen chromatograph1schen 
Methoden haben ganz entscheidend zur jüngsten Entwicklung in fast allen 
Gebieten der Chemie, vor allem aber in der Biochemie beigetragen. Der 
vorliegende kleine Band vermittelt auf wenigen Seiten einen Einblick in 
die Grundlagen und Anwendungii.möglichkeiten der Chromatographie. Ein
leitend werden im ersten Kapitel die allgemeinen Prinzipien der Chro
matographie abgehandelt. Es folgt ein Abschnitt über Adsorptions-Chro
matogtaph1e mit theoretischen Erörterungen und Besprechung der wich
tigsten Adsorbentien und Solventicn Auch im Absdmitt über Vertei
}ungschromatographie nehmen theoret1scl1e Betrachtungen einen relativ 
breiten Raum ein. Die vielbeout2te Chromatographie an der Zellulose
saule ist wohl nicht allein Verteilungs-. sondern auch Adsorptions-Chro
matographie. Ebenso fragwürdig erscheint es, wenn cl1e Papierchromato
graphie in die Verteilungs-Chromatographie eingereiht wird Der letzte 
Abschnitt vermittelt besonders ani;chaulich die AnwendungsmOglichkeiten 
der Chromatographie in den verschiedenen Arbeitsrichtungen dir organi
schen und anorganischen Chemie. Dem Verfasser ist es gelungen, 10 ei-

ner wohldurchdachten Übersicht auf knappem Raum von de1 g1oßen Be
deutung der Chromatographie zu überzeugen. REUTER, Halle (S.) 

BURNET, F. M. und W. M. STANLEY, The viruses. Bd. 2, Plant 
and bacterial viruses. 1959, 408 S„ 74 Abb„ Lemen, Preis 13.00 $ 
New York, Academ1c Press 

Der den pflanzlichen und bakteriellen Viren gewidmete Band enthält 
10 Beiträge. S G WILDMAN behandelt den Infektionsvorgang und die 
Virussynthese, wobei das Wirt-Vitus•Verhältnis, das Verhalten der 
Pflanzenviren in ernem Lokalla,tonenwirt und in systemischen \Virten 
behandelt werden R MARKHAM befaßt sich mit der Biochemie der 
Viren, wobei die Prinzipien der Reinigung, die Proteinkomponenten und 
die Nucleinsäuren für e1ne Reihe von Viren betrachtet werden, au�klingend 
mit der Anwendung von Nucleinsäureanalogen zur Bekämpfung pflanz
licher Viren. Det Beitrag von C. A. KNIGHT ist der Vanation und den 
chemischen Korrelaten gewidmet. Pflanz-envirui.:stämme, die Chemie:: der
selben sowie die Erzeugung von Varianten durch physikalische und 
chem1sche Methoden bilden den wesentlichen Iflhalt. Das pflanzliche 
Kapitel wird von L M:. BLACK beschlossen, der die biologischen 
Zvklen der Pflanzenviren in Vektoren behandelt. Elner geschichtlichen 
Betrachtung dieser Fragen folgen Erörterungen über Beweisführungen für 
Vermehrungen bzw . Fehlen derselben. Die restlichen 6 Kapitel sind den 
Bakteriophagen gewidmet (A. L WOLF - Die Bakteriophagen als 
Modell der Wirt-Vicus-Beziehung; A GAREN und L M KOZLOFF -
Der Vorgang der Bakteriophageninfektion ;  G. S. STENT - Die 
intrazellulare Vermehcung bakterieller Viren ; C. LE.VINTHAl. - Die 
Bakteriophagengenetik; P. JACOB und E. L. WOLLMAN - Lysogenie ; 
F. W. STAHL - Die Radiobiologie des Bakteriophagen) . Autoren- und 
Sachverzeichnis beschließen den vorliegcndCn Band. Die j edem Kapitel 
angefügten Literaturverzeichnisse enthalten leider keine Titel der Arbei
ten und erschweren damit eine Orientierung. Die Namen der Autoren 
bürgen tur eine dem heutigen Stand der Erkenntnis entsprechende Dar
stellung, die jedem Virologen zur eingehenden Lektüre zu empfehlen ist. 

M. KLINKOWSKI, Aschersleben 

HEILBRUNN und F WEBER (Ed.) , Protoplasmatologia. Bd IV., 
1958, 118 S. ,  21 Abb

„ brosch , Preis 38,- DM. Wien, Springer
Verlag 
In dem vorliegenden Ba.nd werden aus!i"chließlich Fragen dtr Virologie 

besprochen S. E. LURIA-Urbana befaßt sich mit dem derzeitigen 
Stand der Kenntnis der Virusvermehrung. In 4 Abschnitten wird die Ver
mehrung bakterie1Jer Viren sowie der Viren 10 Zellen von Wirbeltie
ren, Insekten und Pflanzen behandelt. Dieser sehr umlangreichen Dar
stelJung, die für jeden Virologen der Beachtung \Xfert erschetnt, ist ein 
sehr umfangreiches Literaturverzeichnis beigefügt, das im wesentlichen 
jedoch nur angloamerikanische Arbeiten berücksichtigt KENNETH M. 
SMITH - Cambridge hat zwei Beiträge beigesteuert, die sich mtt den 
Viruseinschlüssen in Pflanzenzellen bzw. in Insektenzellen befassen Im 
einzelnen werden 1m er!iten Abschnitt die verschiedenen Arten von Virus
einschlüssen (intracellular, intranuclear, X -Körpet, �eitere Typen) behan
delt, denen elektronenmikroskopische Bilder in zahlr.eicher und guter Dar
stellung folgen sowie eine Schilderung der Färbemethoden für intracellu
lare Einschlüsse. In ebenso gedrängter und klarer Darstellung .werden die 
Viruscloschlüsse bei Polyeder- und Kapselviren der Insekten behandelt 
sowie die Viren, die keine Einschlüsse aufweisen. Auch hier illustrieren 
eine Reihe von Abbildungen den Text auf das wirkungsvollste, der durch 
Literaturverzeichnisse abgeschlossen wird. P. FREDERICQ - Lüttich be
richtet abschließend t.iber Antibiotika erzeugende virus-ähnliche Faktoren 
in Baktenen. Mehrere Coli- oder verwandte Stamme k8nnen verschiedene, 
ali; Colizine bezeichnete antibiotische Stoffe bilden. Genetische, colizu10-
gene Faktoren können m nicht colizinogene Stämme aurch Transduktion 
(l\1isthkultur zweier Stämme) ubcrtragen werden Die coli�inogenen Fak
i:oren sind potentielle Letalfaktoren, deren Pathogenität nur nach der 
spontanen oder induzierten Entwicklung der Colizinsynthese, die sle steu
ern, in Erscheinung tritt. Die colizinogenen Faktoren können vielleicht 
als Bakterienviren angesehen werden. sje liegen in e10em Grenzgebiet 
zwischen Plasmagenen und Viren, wo eine Demarkationslinie schwer zu 
ziehen ist_ Das eingehende Studium des vorliegenden Bandes 1st jedem" 
Virologen zu empfehlen. M. KLINKOWSKI, Aschersleben 
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